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Allgemeine |
Shweizevifche Militdav:Feitung.

Organ der {dhweizerifden Armee, _'

Ber Sdweiy. Militdneitrrit XXXIIL Jahrgang.

Bafel, 13. Miirs.

XI. Sabrgang.

1866. Nr. 11.

Dte {dweizerifde Militdrzeitung crideint in widentligen Doppelnummern, Dev Preis 618 Ende 1866 tft franto durdy die
gange Sdwety, Fr. 7. —. Die Beftellungen werdben divelt an bie Beviagshandlung ,bic SHhweighanferifde BVerlagsbud)-
handiung in Bafel” adreffirt, der Betvag wird bet ben auswirtigen Abonnenten durdy Nadynahme erhoben.

Berantwortlider Redattovs Oberfil, Wieland. ’

Seridyt fiber ven Befud) einiger Militdvantalten
in Paris und Umgebung.

(Sdlup.)
Bienfitenue, Msrﬁ[iung.’

Kommt man in vevtvaulicher Weife mit franydfi=
{dyen Offisteren tn Bevithrung und Hat dabei Sele=
genbeit ald Befannter in {hren Kafernen aus= und
eingugefen, fie bel Bolziehung ifrer Dienftoerridy=
tungen 3u begleiten, an {hren WMabhlaeiten Theil su
nefmen und da den Dienft verhandeln ju Hoven 2.,
fo muf etnem bald die wenig Famafdenmafige, freie
Wetfe angenehm berithren, mit weldyer fie thve dienft=

* lidgen Gefdyiafte abthun.

Zwei Mal wurbe dev mittagliche Rapport dev
®arbe-Actillexie beim Geneval in meinem Beifein
abgethan, dabet ging ed fo zwangslod ju ald wenn
fih die bagu Fommandivten Offiziere fonft u einer
gefellichaftlichen Unterhaltung etngefunden Batten,
Alle Offiiere waren in fleiner Tenue.

Dinge, die auf dic bevorftehende Jnfpeftion Be=
sug batten unb foldge bie ben gewdhnlichen Dienft
betrafen, wurben in meiner Gegenwart wifdhen dem
Geneval und andern Offizieven wahrend den Uebun=
gen befprodien und abgemadyt.

Das Aufzichen dev Wachen, Abldfen der Schild=
wadgen 2. wicd mit dem mdglicht geringen Gm=
barrad vorgenommen; ebenfo bewegt fidy beim Stall=
bienft jeder mdglichft frel.

Bon Gtiquette awifden Offisteren veridiiedener
®rade 1. audy nicht die Spur; HoflicyFeit gegen fe=
bermann ift fojujagen die einige Negel, die ba bes
folgt wic,

Beim Rapporte trug feder Offizier eine der viex
bid finf verfdhiebenen fletnen Tenuen, weldhe man
aug den drei Paar verfhiedenartigen exlaubten Bein=

fletbexn unb wet dito Roden nady Belteben Fombi=
niven fann, Beim Foabhpid er{cdheint der eine in
biefer, dev andeve in jener Tenue, viele bitvgerlich
gefleibet; beim Diner, um 6 Uhr Abends, Alles in
Gioil, mit Ausnahme der Offistere vowr Dient.

Hehnlich el der Avtlerie im Lager von Chalons,
ba: ift freflich AMed in Uniform, aber in bHeliebig
fombinivter Fleiner Tenue, bdie nidht einmal tmmer
veglementavifh ift,. fo_bdaf fidh bie Offiziere in Ge=
genwart ded fremben RKamevaben #ber dad unordon=
nangmapige bdiefed ober jened Kletbungéftiids, ber
Stiefeln, Sporn 2. bei dem einen ober anbern Ka=
mevaben luftlg madyten.

Gegriift werben von bden Soldaten nur bdie ho=
hern (Stabs=) Offiziere und diejenigen bdev untern
Grade ifhrer Regimenter,

Sm Lager von Chalond fieht man jur namlichen
Stunde Offiziere und Soldaten aller Waffen in al=
Ten mbglicdhen ver{dhiebenen Tenuen ausdgehen; Offi=
stere mit und ohme Gpaulettd und Sabel, in Kappt
ober Mitge, Soldaten mit und ofhne Seitengewehr
tn Kappt ober Polizeimipe und 3war offenbar audy
aum Spazievengehen; docdh hat jeded Regiment feine
Tages=Tenue. @3 ift biep Folge davon, baf fidh
bie hohern Kommanbdivenden in bdiefe Lappalien nicht
mifchen und ben Regimentsfommandeurs, Batterie=
Kommanbdanten . bdarin frele Hand laffen. Unbd
wavum gefcyieht diep? Leil bdie Mehryahl bdiefer
pobern Offigiere aus ihrer Kriegd=Crfafhrung wiffen,
paf dieh eben Nebenfachen find; well die frangdfijdhe
Armee ein Kriegsheer und nicht eine Pavabe=
NArmee ift.

Gin Artillevicoffiier, der mehreve Jahre in Merito
im Felbe geftanden, fagte mir, ed fef gwar in der
frangdfifchen Armee fdhon mandse unndthige Forma=
litht, mandher Unfinn, der aus alter Kamafdyenzeit
flammte, tn neuever Seit abgejdafft worben, aber 8
fonnte nodh) manched vereinfadht werben, und e
werde audy nady und nady gefchehen.

Bas die Kletbung und Ausdriiftung der frangdfi=



fhen Avmee betrifft, fo befdyrante ih mich, da idh
annefme, baf diefelbe allgemein befannt fei, auf die
Bemerfung, daf fie tm Algemeinen und mit Aus-
nahme bderfenigen einiger Korps der Gavde, weldhe
aum Theil Gardetruppen find, Hodft praftifh ift.
Man fieht den Leuten an, daf fie ficdh wohl davin
befinden.

So bei der Infantevie bdie lange Jacfe ober dev
furge Waffenvo, bdie weiten bequemen Beintleider
(bad leberne Kappt wivd ald ju fdwer und ju
warm gegen ein folded von Tudy, deren idy einige
3u fehen Gelegenbeit gehabt habe, die lebernen Jam-=
bidved ald ju fleff, gegen tudbene audgetaufdht) und
befonders die ausdgeeidhnete Befdhubhung, Man fann
diefe Fupbetleibung nidht genug betoundern, in wel=
der dad Praftifhe mit dem Gleganten aufs glid-
lichfte veveinigt i, in weldher die Leute fich mit of=
ner Aifance bewegen, ausd der man {dHliefen fann,
bap bdiefe Truppen fehr gut marfdhiven miffen. Dex
Kaifer wird bdlefem Thelle ber Ausvitftung feiner
Truppen nidyt vevgebend fo viel Aufmerfjambeit
fdenfen; ev weif wobhl, daf Schlachten eben oft nux
burds Mar{thiren geronnen werben Hnnen.

Die Fufartillerie BHat befanntlich ungefalhr bie
Uniformivung der unfrigen; al8 jweited Paar Som=
mer=Beinfleider fedoch weite weifie Halbwollene und
Halbbaumwollene Hofen, beim Mandver, oie bei
und unter die Kamafdhen vom namlidhen Stoffe ge-
ftectt. "

Sylufibemerkungen. |

Der Gefammteindbrud den auf einen aufmerfia=
men Beobadter die frangdfifde Avmee im Algemet=
nen und bie Artillevie im Befondern madien mug,
ift der, baf man allen ihren Ginrichtungen die Ten=
peny anfithlt, bei Anwendung aller neuern Grfin=
bungen im Gebiete der Tednif Hochit mbgliche Cin-
fadbeit mit praftifder Braudbarfeit firs Feld 3u
verbinben und dabet dag fitrd Auge gefillige und
den guten Gefdhmad nicdht unbeviifichtigt su l(affen,
wobet freilich eine eigeme Borliebe fitr grelle Favben
etiwas ftavf Hervortritt.

Keine Arnree Dev alten LWelt hat fo viefe Sele=
genbeit gebabt, fidh in blefer Ridhtung ausdzubilden,
baber denn audy ungroeifelhaft dle frangdfifche Av=
mee in Begug auf Kriegdprarié in jeder Richtung
unter allen euvopaifhen Avmeen am cheften als
Miufter gelten Fann und {hr Studbtum fehr viel Sn=
tereffanted bietct und von Feinem gebildeten Offizter
vernadhlaffigt werben follte.

Doge diefer Beritht sur Kenntnif derfelben Gi-
niges beitragen.
Navau fm Oftober 1865.
Rud. v, Crlad,
eibgen, AvHllevie-Major,

90

Rapport

du Général de Division Directeur du service
des Poudres et Salpétres sur I'examen d'une
poudre inventée par Mr. Edouard Schultze.

Mr. Edouard Schultze, ancien officier de
Partillerie prussienne, a présenté le 12 de ce
mois, & la Direction des poudres, des échan-
tillons de poudre de son invention, & laquelle
il attribue de nombreux avantages tant sous le
rapport de la fabrication que sous celui de son
emploi dans les armes rayées et dans les mi-
nes.

Ces échantillons ont été soumis & divers
essais dont les résultats, exposés dans le pré-
sent rapport, ne permettent encore qu'une ap-
préciation provisoire, mais semblent assez in-
téressants pour motiver des expériences de
plus longue durée.

Mr. Schultze n’a pas cgu devoir faire con-
naitre, d'une maniére compléte, son procédé
de fabrication; cependant malgré les points
quil a réservés, on est disposé & admettre
qu'une méthode rationelle I'a conduit & sa dé-
couverte et par ce motif, il mérite certaine-
ment d’étre distingué des autres inventeurs de
nouvelles poudres.

Mr. Schultze a quitté le service militaire
pour se livrer entiérement a ses études et il est
aujourd’hui complétement libre de proposer sa
découverte. Déja méme, afin d’en pouvoir tirer
profit, il a installé en Prusse une fabrique
susceptible de livrer & la consommation envi-
ron 150,000 Kil. de poudres de mine et de
chasse.

La base de la nouvelle poudre est le bois
naturel. Aprés avoir dépouillé 'arbre de son
écorce, Mr. Schulze le débite en rondelles, puis
au moyen d’emporte piéces, en petits cylindres
de diamétre égal & leur hauteur, ce qui forme
les grains destinés & devenir des grains de
poudre.

Dans le but de n’obtenir que de ligueur &-
peu-prés phr, Mr. Schultze traite ces grains
de bois par un mélange d’acide nitrique et
d’acide sulfurique et il obtient ainsi la sub-
stance fondamentale de sa poudre.

Les grains de cette substance sont ensuite
imbibés de dissolations nitrée ou autres, sus-
ceptibles d’en modifier & volonté les propriétés,
de maniére & lui donner celles qui couviennent
le mieux aux poudres de diverses espéces.

1l ne reste plus qu'a sécher la matiére, lors-
quelle a été complétement imbibée, et pour
ee séchage Mr. Schultze estime que la tem-
pérature peut varier, sans danger, jusqu'a 80
degrés.

Mr. Schultze est parvenu & obtenir une
poudre comprimée, & combustion lente en ré-
duisant en poussiére les grains de sa substance




	Bericht über den Besuch einiger Militäranstalten in Paris und Umgebung

